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Aussichten

Justiz, Richter
und deren Kontrolle
In Basel-Stadt fand in den letz-
ten Jahren ein Justizskandal
statt, den das Bundesgericht
mit deutlichenWortenwürdig-
te. Es geht umStrafverfolgung.
Der Fall gibt Anlass, über Ge-
richte und seine Piloten, die
Richterschaft, zu reden. Es
muss endlich ein Ende haben
mit demParteienschacher, der
dazu führt, dass etwa Juristen
unverhohlen in die Partei ein-
treten, die einGerichtspräsidi-
um für sie selbst garantiert, und
dass sich vollamtliche Gerichts-
präsidien sogar als Parteisekre-
täre verantwortlich für die Aus-
wahl des neuenRichterperso-
nals positionieren.Über die
fachlicheQualität (Kompetenz)
wird dabeiwenig gesprochen,
obschon diese – neben der
Unabhängigkeit – zentral ist.

Das SystembefeuertNepotis-
mus. In den letzten Jahren wur-
denBemühungen unternom-
men, die Auswahlverfahren zu
objektivieren. So hat die SP
Basel-Stadt hierfür eine Sach-
gruppe Justiz eingerichtet, die
das Bewerbungsverfahren or-
ganisiert und die Stellen öffent-
lich ausschreibt. Nachwie vor
zählt dort aber die politische
Vernetzungmehr als die Fach-
kompetenz.Die denKandidie-
renden in den jeweiligen Hea-
rings regelmässig gestellte Fra-
ge ist jeweils: «Wiewürden Sie
sozialdemokratischeWerte in
IhreRichterfunktion einbrin-
gen?». Niemandwürde sich je
getrauen, zu sagen, dass diese
Frage unzulässig ist.

Dies ist nicht trivial, denn im
Kern geht es umdasPrinzip der
Rechtsstaatlichkeit, eine der
wichtigstenErrungenschaften
derMenschheit.Der Fall Basel
handelt von einemSystem, das
sich selber schützt undRespekt
heischendauf seinerUnabhän-
gigkeit und letztlichUnantast-
barkeit beharrt – dies allerdings
soweitgehend, dass Selbstver-
ständlichkeitenwie etwa
Qualitätskontrolle (Fehlurteile!)
ausbleiben. InBaselwurdeder
Ruf nach einemunabhängigen
Gerichtsrat laut, der neudie
Justizkontrolle imKanton
wahrnehmen soll (bisher be-
fasst er sichnicht damit). «Die
Hundebellen; dieKarawane
schreitetweiter.»Vielleicht ist
es dochbesser, zu denHunden
zu gehören; sie habenwenigs-
tens noch gebellt (ManiMatter
– «Sudelhefte», S. 35,Nr. 86).

Die in der «Basler Zeitung» (23.
11. 2024) in einem lesenswer-
tenArtikelmit Denkanstössen

verbundeneZustandsbeschrei-
bung trifft denNagel auf den
Kopf undmuss nicht nur in
Basel zuVeränderungen füh-
ren.Mandarf in diesemSinne
nicht aufhören zu bellen. Als
Anwältin undRichterinweiss
ich, dass imVergleich zu jener
desRichters die Aufgabe des
Anwalts umeiniges einfacher
ist. Letzterer darf behaupten
und kann – odermuss – hin und
wieder Standpunkte vertreten,
die eher sportlich als juristisch
begründet sind.Demgegen-
über ist die Aufgabe eines
Gerichts eine andere. Richte-
rinnen undRichter haben
Recht zu sprechen. Sie haben
dasGesetz anzuwenden und
wodasGesetz eine Frage nicht
beantwortet,müssen sie sich
an der höchstrichterlichen
Rechtsprechung orientieren.
Das sorgt für Rechtssicherheit
undObjektivität.

Richterschelte erfüllt eine
wichtige Funktion. Ein Rechts-
staatmuss nicht nur auf die
Kompetenz seiner Institutio-
nen vertrauen dürfen, sondern
auf deren Integrität, Leistungs-
fähigkeit und den unbedingten
Willen, Lehre undRechtspre-
chung fachkundig zu verstehen
und dasGesetz anzuwenden.
Alles andere schürtMisstrauen
und Staatsverdrossenheit.
Es geht also um integre
Wissensarbeit. Aufgabe eines
Richters wäre es auch, niemals
Pressionen nachzugeben und
sich nie von der politischen
Stimmungslage und von eige-
nen politischen Interessen
leiten zu lassen.

Insbesondere von vollamtliche
Gerichtspräsidien, die über
eine grosseDeutungshoheit
verfügen,wäre zu erwarten,
dass sie auf Scheltemit Selbst-
reflexion undQualitätskontrol-
le reagieren.Was in Basel
geschah, belegt ein unhaltbares
System.Und es zeigtmit ver-
blüffenderOffenheit, wiemit
einemnebenamtlichenRichter,
der das Spiel nichtmitspielte,
umgegangenwurde. Erwurde
von einemGerichtspräsidenten
als «verwirrt» bezeichnet. Das
sagt schon alles.

Monika Roth
Monika Roth ist Professorin und
selbstständige Rechtsanwältin.

Konsultation bis Januar
Der angeschlagene Luzerner Stahlhersteller Swiss Steel plant Entlassungen inEmmenbrücke.
Doch nunwollen die Verantwortlichen die nationalen politischenEntscheide abwarten.

MaurizioMinetti

Rund 300 Personen haben am
letzten Samstag beim Sitz des
Stahlherstellers Steeltec in Em-
menbrückegegendiegeplanten
Entlassungen demonstriert.
Dazu aufgerufenhattendieGe-
werkschaften Syna und Unia,
der kaufmännische Verband
unddieOrganisationAngestell-
te Schweiz. Der Umzug der
Demonstrierenden führte vom
Bahnhof bis vor das Stahlwerk,
wo bei leichtem Regen eine
Platzkundgebung stattfand.

Bekanntlich hat derMutter-
konzern Swiss Steel vor, im Lu-
zernerWerk 130von750 Jobs zu
streichen; 80Kündigungen sol-
len dabei ausgesprochen wer-
den. Weil es sich um eine Mas-
senentlassung handelt, ist das
Unternehmen verpflichtet, ein
Konsultationsverfahren durch-
zuführen, bei dem versucht
wird, die geplanten Entlassun-
gen zu vermeiden oder die An-
zahl zuminimieren.

Vor Ort waren am Samstag
nicht nurAngestellte von Steel-
tec präsent, sondern auch sol-
che von Stahl Gerlafingen, die
ihren Kollegen in Emmenbrü-
cke ihre Solidarität ausspra-
chen. Auch Stahl Gerlafingen
plant nah einer Massenentlas-
sung von fast siebzig Angestell-
ten im Frühling einen Abbau
von weiteren 120 Jobs. Ende
November hat das Solothurner
Stahlwerk aber entschieden, die
politischenEntscheidedesBun-
desparlaments abzuwartenund
vorläufig auf denAbbauder 120
Stellen zu verzichten.

Syna ist
guterHoffnung
Wie sich zeigt, wartet nun auch
Swiss Steel ab. Das Konsulta-
tionsverfahrenhättenämlichur-
sprünglich bis heute Dienstag
dauern sollen. Doch jetzt konn-
ten die Arbeitnehmervertreter
erreichen,dassderStahlkonzern
die Frist verlängert. Das Ver-

fahren endet nun am 8. Januar.
«Damit gewinnenwirwertvolle
Zeit, denn schon ab Dienstag
werden inNational-undStände-
ratwichtigepolitischeEntschei-
de zur Stahlindustrie erwartet»,
sagtNicoFröhli, Branchenleiter
MEM-IndustriebeiderGewerk-
schaft Syna.ZumEndederWin-
tersession am 20. Dezember
werdedieSituationschonklarer
sein. Unter anderem steht eine
vorübergehende Senkung der
Netzgebühren zurDebatte.

Fröhli hofft, dass entspre-
chende Gesetzesänderungen
schnell in Kraft treten und sich
damit für die betroffenenStahl-
werke in Gerlafingen und Em-
menbrücke bessere Perspekti-
ven abzeichnen. «Bei Swiss
Steel ist die Situation zwar et-
was komplexer als bei Stahl
Gerlafingen, aberwir sindguter
Hoffnung, dass mit den richti-
gen politischen Instrumenten
auf Entlassungen in beiden
Werken verzichtet werden
kann», so Fröhli. In einer Mit-
teilung der Gewerkschaften

heisst es, dass diePersonalkom-
mission, die Gewerkschaften
undArbeitnehmerverbände im
laufenden Konsultationsver-
fahren «fundierte Vorschläge
einreichenwerden, umdie Stel-
len zu erhalten». Einer dieser
Vorschläge ist, verstärkt auf
Kurzarbeit zu setzen, um die
Stellen und damit auch das
Know-how und die Produk-
tionskapazitäten zu erhalten.
Das fordert auch ein öffentli-
cher Appell an das Unterneh-
men, der bisher von 3200 Per-
sonen unterschriebenwurde.

CEOsieht
wenigSpielraum
Die Luzerner SP-Nationalräte
David Roth undHasan Candan
warenamSamstagebenfalls vor
Ort. Roth äusserte Kritik am
Management von Swiss Steel:
«Es geht nicht an, dass ein er-
folgreicher Standort für die
internationalen Fehler des Ma-
nagements bezahlen muss»,
sagte er gemäss der Nachrich-
tenagentur Keystone-SDA. Ein

Mitarbeiter von Steeltec wies
auf die zyklische Natur der
Stahlindustrie hin. Er betonte,
dass man schwierige Phasen
besser abwarten sollte, statt vor-
eilig Mitarbeitende zu entlas-
sen. «Es darf nicht sein, dass in
guten Zeiten abkassiert wird
und in schlechten Zeiten Leute
entlassenwerden», sagte er.

Der geplante Stellenabbau
bei Steeltec war vor Wochen-
frist auch imLuzernerKantons-
rat Thema. Das Parlament
beauftragte die Regierung mit
zwei Postulaten, sich für denEr-
halt derArbeitsplätze einzuset-
zen. Die Mehrheit sprach sich
jedochgegenSubventionenund
Eingriffe in die unternehmeri-
sche Freiheit aus.

Bislang stellte sich Swiss
Steel auf den Standpunkt, dass
am geplanten Stellenabbau
kaum etwas geändert werden
könne. CEO Frank Koch sagte,
man plane, eine ganze Schicht
herauszunehmen. Darum gebe
es wenig Spielraum, um einzel-
ne Arbeitsplätze zu retten.

Demonstrierende amSitz des Stahlwerks Steeltec in Emmenbrücke amvergangenenSamstag. Steeltec
ist die Tochterfirma des international tätigen Konzerns Swiss Steel. Bild: Philipp Schmidli/Keystone

Neuer CEO bei Strüby
Seewen Die StrübyUnterneh-
mungenmit Sitz im schwyzeri-
schen Seewen haben einen
neuen Vorsitzenden der Ge-
schäftsleitung. Wie es in einer
Mitteilung des Unternehmens
heisst, hat Ivo Steiner die ope-
rative Führung der Firma über-

nommen. Der 45-jährige Ivo
Steiner aus Ernetschwil im
Kanton St.Gallen trat am 1. Juni
2024 als Verwaltungsrat ins
Unternehmen ein und hat am
6. Dezember die Geschäftslei-
tung von Anton Strüby über-
nommen. (see)

Anlagefonds

Bezeichnung Währung Ind. Wert ±
2024

Strategiefonds
LUKB Expert-Ertrag CHF 2/1 e 154.40 8.5
LUKB Expert-Zuwachs CHF 2/1 e 217.60 10.2
LUKB Expert-Wachstum CHF 2/1 e 118.80 12.2

Aktienfonds
LUKB Expert-TopGlobal CHF 2/1 e 285.40 19.6
LUKB Expert-TopSwiss -P- CHF 2/1 e 178.70 10.9
LUKB Expert-Aktien Schweiz -P- CHF 2/1 e 132.20 7.6
LUKB Expert-Tell CHF 2/1 e 117.60 -4.1
LUKB Expert-Aktien Euroland -P- EUR 2/1 e 131.70 10.0
LUKB Expert-Aktien Euroland S/M EUR 2/1 e 132.30 0.6
LUKB Expert-Aktien Nordamerika -P- USD 2/1 e 227.60 26.4
LUKB Expert-Aktien Ausland -P- CHF 2/1 e 128.80 19.0

Vorsorgefonds
LUKB Expert-Vorsorge 25 -E- CHF 2/1 e 115.80 8.0
LUKB Expert-Vorsorge 45 -E- CHF 2/1 e 184.30 9.4
LUKB Expert-Vorsorge 75 -E- CHF 2/1 e 146.80 11.3
LUKB Expert-Vorsorge 100 -E- CHF 2/1 e 111.60 12.7

Obligationenfonds
LUKB Expert-Obligationen CHF -P- CHF 2/1 e 99.00 4.9

Aktienfonds
ZugerKB Aktien ESG Schweiz (CHF) A CHF 2/1 e 143.19 7.6
ZugerKB Aktien ESG Europa (EUR) A EUR 2/1 e 138.97 6.3

0844 822 811
www.lukb.ch

041 709 11 11
www.zugerkb.ch

ZugerKB Aktien ESG USA (USD) A USD 2/1 e 228.68 23.4

Anlagestrategiefonds
ZugerKB Str ESG Ausgewogen (CHF) B CHF 2/1 e 123.10 6.9
ZugerKB Str ESG Dynamisch (CHF) B CHF 2/1 e 123.75 9.3
ZugerKB Str ESG Konservativ (CHF) B CHF 2/1 e 104.60 4.4

Vorsorgefonds
ZugerKB Str ESG Ausgewogen (CHF) BV CHF 2/1 e 115.42 7.7
ZugerKB Str ESG Dynamisch (CHF) BV CHF 2/1 e 127.81 10.1
ZugerKB Str ESG Konservativ (CHF) BV CHF 2/1 e 103.04 5.2

Obligationenfonds
ZugerKB Obligationen ESG (CHF) A CHF 2/1 e 109.86
ZugerKB Obligationen ESG (CHF) B CHF 2/1 e 109.76

Strategiefonds
SZKB Strategiefonds Zinsertrag Plus A CHF 2/1 e 104.64 7.7
SZKB Strategiefonds Einkommen A CHF 2/1 e 110.40 9.4
SZKB Strategiefonds Ausgewogen A CHF 2/1 e 127.50 11.9
SZKB StrategiefondsWachstum A CHF 2/1 e 147.72 16.5

Strategiefonds ESG
SZKB Strat. ESG Einkommen A CHF 2/1 f 105.72
SZKB Strat. ESG Ausgewogen A CHF 2/1 f 104.40
SZKB Strat. ESGWachstum A CHF 2/1 f 107.59
SZKB Strat. ESG Kapitalgewinn A CHF 2/1 f 107.13

Ethikfonds
SZKB Ethikfonds Einkommen A CHF 2/1 e 107.39 6.6
SZKB Ethikfonds Ausgewogen A CHF 2/1 e 123.97 9.9
SZKB EthikfondsWachstum A CHF 2/1 e 104.40 14.5
SZKB Ethikfonds Kapitalgewinn A CHF 2/1 e 139.68 20.5

Obligationenfonds
SZKB Obligationenfonds CHF ESG A CHF 2/1 e 100.24 5.7

www.szkb.ch/fonds

Aktien- und Dividendenfonds
SZKB Aktienfonds Schweiz ESG A CHF 2/1 e 122.22 11.7
SZKB Dividendenfonds CH Plus ESG A CHF 2/1 e 98.14 8.5

Indexanlagen
SZKB Indexanlagen Ausgewogen A CHF 2/1 f 105.59 9.7
SZKB IndexanlagenWachstum A CHF 2/1 f 102.38 14.2
SZKB Indexanlagen Kapitalgewinn A CHF 2/1 f 130.75 18.6

Vermögensverwaltungsfonds
CS (CH) Int. & Div. Focus Yld CHF UB CHF 2/1 e 101.26 3.1
CS (CH) Int. & Div. Focus Bal CHF UB CHF 2/1 e 116.46 5.8
CS (CH) Int & Div Focus Growth CHF UB CHF 2/1 e 132.21 7.9
CS (CH) Privilege 20 CHF UB CHF 1/1 e 107.26 4.4
CS (CH) Privilege 45 CHF UB CHF 2/1 e 130.03 8.6
CS (CH) Privilege 35 CHF UB CHF 1/1 e 112.42 7.4
CS (CH) Privilege 75 CHF UB CHF 1/1 e 120.99 11.4
CS (Lux) Global High Income USD UB USD 1/1 e 210.12 9.0
UBS (Lux) Syst Index Fd Yield CHF UB CHF 2/1 e 109.96 5.3
UBS (Lux) Syst Index Fd Balan CHF UB CHF 2/1 e 124.75 7.3
UBS (Lux) Syst Index Fd Growth CHF UB CHF 2/1 e 143.12 10.2

Fondseinträge können bei CH Regionalmedien AG,
041 429 52 52 oder inserate-lzmedien@chmedia.ch
disponiert werden.

Erklärung Anlagefonds

Konditionen bei der Ausgabe
und Rücknahme von Anteilen:
1. keine Ausgabekommision und/oder Gebühren zugun-

sten des Fonds (Ausgabe erfolgt zum Inventarwert).
2. Ausgabekommision zugunsten der Fondsleitung

und/oder des Vertriebsträgers (kann bei gleichem
Fonds je nach Vertriebskanal unterschiedlich sein).

3. Transaktionsgebühr zugunsten des Fonds
(Beitrag zur Deckung der Spesen bei der Anlage neu
zufliessender Mittel).

4. Kombination von 2) und 3).
5. Besondere Bedingungen bei der Ausgabe von Anteilen.

Die zweite, kursiv gedruckte Ziffer verweist auf die
Konditionen bei der Rücknahme von Anteilen:
1. Keine Rücknahmekommission und/oder

Gebühren zugunsten des Fonds
(Rücknahme erfolgt zum Inventarwert).

2. Rücknahmekommission zugunsten der Fondsleitung
und/oder des Vertriebsträgers (kann bei gleichen
Fonds je nach Vertriebskanal unterschiedlich sein).

3. Transaktionsgebühr zugunsten des Fonds (Beitrag zur
Deckung der Spesen beim Vorkauf von Anlagen).

4. Kombination von 2) und 3)
5. Besondere Bedingungen bei der

Rücknahme von Anteilen.

Besonderheiten:
a) wöchentliche Bewertung, b)monatliche Bewertung,
c) quartalsweise Bewertung, d) keine regelmässige Aus-
gabe und Rücknahme von Anteilen, e) Vortagespreis,
f) frühere Bewertung, g) Ausgabe von Anteilen vorüberge-
hend eingestellt, h) Ausgabe und Rücknahme
von Anteilen vorübergehend eingestellt, i) Preisindikation,
l) in Liquidation, x) nach Ertrags- und/oder
Kursgewinnausschüttung

Kursquelle

Kurse ohne Gewähr
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